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EIN NEUER ENTWURF ZUR ÄNDERUNG . „  r
DES SÄCHSISCHEN BAUGESETZES

VON STADTBAURAT BOCK, FREITAL

Bereits im Jahre 1926 w ar dem sächsischen Land
tage eine Novelle zur A bänderung des seit 1900 be
stehenden „Allgemeinen Baugesetzes fü r das Königreich 
Sachsen“ vorgelegt worden. W eder diese Novelle noch 
ein sp ä te re r Entw urf für ein völlig neues Baugesetz 
w urden verabschiedet. N unm ehr liegt ein neuer A bände
rungsen tw urf vor, denn für A bänderung des bestehenden 
Gesetzes und gegen ein neues Baugesetz hatten  sich 
inzwischen die m eisten zuständigen Behörden und fast 
a lle  dazu gehörten Sachverständigen ausgesprochen. 
Einige Mängel, die vorw iegend in der A nordnung liegen, 
können mit in Kauf genommen w erden gegenüber dem 
großen V orzuge, daß die aufgenom m enen N euerungen 
leichter faßbar und in das gewohnte Bild einzugliedern 
sind, als wenn m an sich mit völliger N euordnung erst 
wesentlich langsam er v ertrau t m achen muß.

Das Bestreben der G esetzgeber w ar, die an 
erkann ten  M ängel des bestehenden Gesetzes zu be
seitigen, das Gesetz zu erw eitern  un ter B erücksichtigung 
der F ortsch ritte  im Bauwesen seit 1900 und der w irt
schaftlichen V erhältnisse der N achkriegszeit, und an 
die G em eindeordnung vom 1. August 1925 in der 
Fassung vom 15. Juni 1925 anzupassen. D abei w urden 
die Y erfahrensvorschriften im Rahm en der V er- 
w altungsreform  vereinfacht. D ie w esentlichste E r
w eiterung erfuhr der III. A bschnitt durch A ufnahm e 
des allerdings noch um strittenen Begriffes „F lächen
aufte ilungsplan“ und der dazugehörigen eingehenden 
Bestimmungen. G rundsätzlich geändert w urde die An
liegerleistungsfrage. D ie N eufassung erübrig t auch den 
bisher notw endigen E rlaß von besonderen O rtsbau
ordnungen, die nur noch für ganz besondere, im Gesetz 
einzeln benannte F älle erforderlich werden.

Im einzelnen w erden im Gesetz folgende Ä nde
rungen vorgeschlagen:

Im I. Abschnitte, der die „A llgem einen Be
stim m ungen“ in den §§ 1 bis 7 behandelt, w urde eine 
D efinition des „B augrundstückes“ aufgenom m en und 
der Begriff „Bauten“ auch ausgedehnt auf F euerungs
anlagen, K läranlagen, E infriedigungen und F u tte r
m auern.

Im O blastenbuche (§ 4) sollen nicht, w ie b isher, nur 
baurechtliche V erpflichtungen, sondern auch der V o r 
b e h a l t  d e s  W i d e r r u f s  d e r  B a u g e n e h m i 
g u n g  e i n g e t r a g e n  w e r d e n  k ö n n e n .

Wichtig ist, daß nach § 6  das Recht der A usnahm e
bewilligung der B aupolizeibehörde allgem ein ü b er
tragen w erden  soll; b isher w ar es Sache der K reis
hauptm annschaft. Lediglich in einzelnen besonders be- 
zeichneten F ällen , insbesondere bei B auten der Ge
m einden, ist das E inverständnis der K reishauptm ann
schaft einzuholen.

Die m eisten Ä nderungen  und E rw eite rungen  hat 
der III., von Bebauungs-, F luchtlin ien- und F lächen 
aufteilungsplänen handelnde Abschnitt erfah ren .

F ü r ein unbebautes G elände, das der Bebauung e r 
schlossen w erden  soll, w ird der B ebauungsplan obliga
torisch gem acht — bisher „in der Regel“ (§ 15).

Neu aufgenom m en w urden  in § 17 (bisher in § 1 6 ), 
daß die G r e n z e n  für  die nicht dem V erkehre 
d ienenden F r e i f l ä c h e n  (Park- und G artenanlagen , 
Spielplätze, Sportplätze, F riedhöfe, D auerk le ingärten ) 
die H ö h e n l a g e  der geplanten  V erkehrsflächen,

G renzabstand der Bauten, G e s c h o ß z a h l  durch  Be
bauungsplan zu regeln und in ihm  K läran lagen  ünd 
S tarkstrom feruleitungen darzuste llen  sind.

Die im § 25 vorgesehene Befugnis der B aupolizei
behörde, unw esentliche Ä nderungen an  H öhenlagen 
und F luchtlin ien  sowie V erbrechung von S traßenecken  
im Bebauungspläne ohne förm liches V e rfah ren  zu 
genehm igen, w ird auch für die E i n f ü g u n g ,  
S t r e i c h u n g  o d e r  \  e r l e g u n g  e i n z e l n e r  
W o h n s t r a ß e n  zugelassen.

§ 58 en th ielt bisher die Bestim m ungen über d ie  
O rtse i w eiterungspläne, er ist je tz t fo lgenderm aßen  ge- 
p lan t:

(1) E in F lächenaufte ilungsp lan  ist fü r ein G ebiet 
anfzustellen , sobald und insow eit seine bau liche und 
w irtschaftliche Entw icklung oder die B edürfnisse des 
V erkehrs es e rfo rdern .

(2 ) D er F lächenaufte ilungsp lan  besteh t aus P lan 
zeichnungen und e iner P lan erläu te ru n g . D as N äh e re  
bestim m t die A usführungsverordnung .

Im neuen § 58a w erden  die im F lächenau fte ilungs
plan  vorzusehenden F lächen  bestim m t: 1 . V erkeh rs
flächen, 2 . von der B ebauung ausgeschlossene oder in 
der B ebaubarkeit b esch ränk te  F lächen , 5. B ergbau 
flächen, 4. Industrieflachen, 5. W ohnflächen; dabei 
sollen, s o w e i t  e r f o r d e r l i c h  (das feh lt in der 
Novelle von 1926), A ngaben über die H öhenlage, d ie  
H auptzüge der W asserversorgung und d er E ntw ässe
rung  sowie über die V orflu tverhältn isse  en th a lten  sein. 
In den §§ 58 b bis 58 e w erden die A ufstellung  und G e
nehm igung und im § 58 die au f die S elb stverw altungs
körper bzw . auf die beteilig ten  G em einden um legbaren  
ungedeckten Kosten geregelt (nach § 78 k an n  die G e
m einde den ih r dadurch en tstehenden  A ufw and als B au
abgabe durch O rtsgesetz um legen).

B em erkensw ert ist, daß die F o rderung  nach  E la sti
z ität des F lächenaufte ilungsp lanes je tz t b erücksich tig t 
w urde. Nach der N ovelle von 1926 m ußte er, w ie d e r 
Bebauungsplan, förm lich festgeste llt w erden, je tz t soll 
es genügen, den P lan  dem M inisterium  des In n ern  zu r 
G enehm igung vorzulegen. Auch ist n ich t m ehr e r 
forderlich , den P lan  vier W ochen lang m it W ider
sp ruchsverfah ren  auszulegen, weil „der F läc h en a u f
te ilungsplan  nur die großen G esich tspunk te  behandelt, 
d ie w eniger die Belange des einzelnen, als die der 
G em einde b e rü h ren “.

Den als berech tig t anzuerkennenden  W ünschen  auf 
H erabsetzung  der A nliegerleistungen  ist im § 5 9  d a 
durch  R echnung getragen , daß die Kosten fü r L and 
beschaffung und S trafienherstellung  vom A nbauenden  
n u r noch bis zu 6  “  bei doppelseitiger, bis zu 8  m bei 
einseitiger B ebauung (im alten  G esetze bis 1 ? bzw 
1? ">) endgültig  zu tragen  sind. F ü r den Vorzug an 
einem  öffentlichen P latze anzuliegen, sind die e n t
sprechenden L eistungen bis 12 "> B reite zu ü bernehm en  
Die Kosten fü r den A usbau e in er fü r den V erk eh r 
no tw endigen b re ite ren  S traße k a n n  die G em einde nach 
s . 8  auf ein größeres G ebiet um legen. Bezw eckt § 5 9  
die V erm eidung von Kosten fü r unnötig  b re ite  S traßen  
so w erden in  g le icher R ichtung gehende B estim m ungen 
über die einfache B auart von S traßen  im § 4 5  getro ffen  
M ehrkosten fur kostsp ie ligere  H erste llungen  hat die 
G em einde zu tragen .
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Im V. Abschnitte -  Umlegung und Enteignung von 
Grundstücken — ist im neuen § 67 wichtig und zu be 
grüßen, daß die Gemeinde Baulücken von einer Breit' 
bis zu 50 m enteignen kann, wenn der Veriugungs 
berechtigte trotz dreimaliger, jedesm al binnen Jahres
frist zu w iederholender Aufforderung nicht b a u t  •

Von den im Abschnitt VII: Bebauung der G rund
stücke vorgesehenen Änderungen seien folgende her-
vorgehoben: . .

Besondere Sicherungen sind für Einzugsgebiete 's 011 
Trinkwassertalsperren vorgesehen (§ 85).

N achbargrundstücke sind auch vor „störenden  
G eräuschen“ zu schützen. K ra ftw a g en h a llen  und S tä lle  
können von e in ze ln en  G eb ie tste ilen  a u sg esch lo ssen ,  
oder unter besonderen  B esch rän k u n gen  zu g e la ssen  
w erden (¡5 86).

Durch Ortsgesetze können über die Ausgestaltung 
der Gebäude und Einfriedigungen, insbesondere über 
ihren  Verputz, jhren Anstrich und die etw a anzu
bringenden Firm en- und A npreisungsschilder be
sondere Vorschriften erlassen werden. Auch können 
durch Oltsgesetz für einzelne Straßen und P lätze an die 
zu errichtenden Gebäude höhere architektonische An
forderungen oder e i n h e i t l i c h e  F o r d e r u n g e n  
(z. B. Rahmenplanungj gestellt w erden (§ 90).

U nterbrechungen der geschlossenen Bauweise sind 
bei mindestens 10  m Länge zulässig, wenn das S traßen
bild nicht durch kahle B randm auern verunsta lte t wird. 
Die Möglichkeit unschöner E inblicke in das H interland 
muß vermieden werden. Die von einer V erkehrsfläche 
aus sichtbaren H interseiten der geschlossenen Bauweise 
sind angemessen auszubilden (§ 96).

Ist die im neuzeitlichen Bebauungspläne auf
tretende S t r e i f e n b e b a u u n g  beabsichtigt, so be
darf es eines einheitlichen A ufteilungsplanes. Die 
Reihen müssen voneinander einen Abstand einhalten, 
der mindestens der dreifachen Höhe der höheren Ge
bäude entspricht (§ 96b).

Beim Zusam mentreffen verschiedener Gebäude- 
hohen ist für einen architektonisch befriedigenden 
Übergang zu sorgen (§ 93).

Zur Verhinderung zu großer Baudichte und Aus- 
sehlachtung der Baugrundstücke ist der § 99, nach dem 
im bestehenden Gesetze die H auptgebäude im all
gemeinen nicht m ehr als drei Geschosse erhalten  
sollen, dahin  geändert worden, daß die Zahl der Ge
schosse nicht m ehr als zwei betragen darf. Sollen in 
Gemeinden, in denen bisher höher gebaut wurde, drei

Geschosse zugelassen w erden, so ist dazu ein O rts
gesetz notwendig.

Hoch- und T urm häuser können  a u s n a li 111 s - 
w e i s e  zugelassen w erden, w enn es u. a. aus s täd te
baulichen Rücksichten unbedenklich ist. E rforderlich 
ist in jedem  F alle  die G enehm igung des M inisterium s 
des Innern.

Neu ist auch die R egelung der G r undst ücks- 
bebauung: Von jedem  G rundstücke dü rfen  n u r zwei 
Zehntel ü b erb au t w erden. Zu w eiterer Ü berbauung ist 
ein O rtsgesetz zu erlassen.

ln ähnlichem  Sinne einschränkende Bestim m ungen 
sind für H ofgem einschaften, L ichthöfe und N eben
gebäude vorgesehen (§§ 101 bis 104).

E inzelne erle ich ternde V orschriften  ü b er die tech
nische D urchführung  sind gem äß den „Bestim m ungen 
über K leinhausbauten“, die der N ovelle vom Jah re  1926 
als A nhang beigegeben w aren , im Gesetze m it v e r
ankert worden.

§ 117 en th ä lt die Bestim m ungen, daß Q uerlü ftung , 
bei Eckgebäuden Lüftung über Eck, e rfo rderlich  sind. 
In allen Küchen ist fü r w irksam e D unstab leitung  Vor
kehrung zu treffen.

Speisekam m er oder gut lü ftb aren  Speiseschrank 
hat jede W ohnung zu erha lten . E igener W olmungs- 
abort ist auch fü r „K leinstw ohnungen“ unerläß lich . 
Schärfere Bestim m ungen sind fü r A borte, B aderäum e 
und K lärgruben  getroffen w orden.

Nach § 151 des bestehenden  Gesetzes k a n n ,  nach 
dem neuen W ortlaut in u ß die Baupolizei unzuver
lässigen B auunternehm ern  die Leitung oder A usführung 
eines Baues untersagen.

Am Schluß sind alle S trafbestim m ungen übersich t
lich zusamniengefafit, w ährend  sie b isher bei einzelnen 
P aragraphen  m it angeführt w aren.

Es steht m ir n icht genug Raum  zur V erfügung, um 
dem Berichte über die Ä nderung auch eine K ritik , die 
näherer Begründung bedarf, die an  einzelnen S tellen 
berechtigt ist und auch einsetzen w ird, anzufügen.

Im allgem einen kann  m an sagen, daß der vor
liegende Entw urf gutzuheißen ist. D ie am  alten  Gesetze 
und gegenüber den vorhergehenden  E ntw ürfen  vor
gesehenen A bänderungen und E rw eiterungen  sind im 
großen ganzen tatsächlich  V erbesserungen, die die 
heutigen städtebaulichen, hygienischen und ästhetischen 
Forcierungen unserer Zeit berücksichtigen, fü r deren  
D urchführung  den Baupolizeibehörden das neue Gesetz 
eine b rauchbare  H andhabe bietet. —

DEUTSCHE TAGUNG FÜR WOHNUNGSWESEN
Der H auptverband Deutscher Baugenossenschaften, 

die Kommunale Vereinigung für W ohnungswesen, der 
Deutsche. Verein für Wohnungsrefoi m, die Deutsche 
Gartcnstadt-Gesellschaft und die Vereinigung Deutsches 
Archiv für Siedlungswesen haben ihre Jahrestagungen 
in der Zeit vom 4. bis 6 . Juni dieses Jahres in F ran k - 
lu rt a. M. zu einer „Deutschen Tagung für W ohnungs
wesen“ örtlich und zeitlidi zusammengefaßt.

Den A uftakt der außerordentlich eindrucksvoll ver
laufenen Tagung bildete eine gemeinschaftliche Er- 
öffnungsversamm lung im großen Saale des Saalbaues, 
die von m ehr als 2 0 0 0  Personen besucht w ar und durch 
Geheim rat Dr. A l t h o f f ,  M ünster i. W., eröffnet 
wurde. D ieser übertrug im A ufträge der beteiligten 
Verbände den Ehrenvorsitz an den O berbürgerm eister 
der Tagungsstadt, H errn  Dr. L a n d  m a n n .  Nach Be
grüßungsansprachen von M inisterialrat W ö 1 z (Reichs- 
arbeitsm inisterium ) und Präsident Dr. M u l e r t  (Deut
scher Städtetag) ergriff der Preuß. W ohlfahrtsm inister 
Dr. H i r t s i e f e r  das Wort.

„Die Zukunft der W ohnungswirtschaft“ lautete das 
Thema seines Vortrages, in dem er einen großallgelegten 
Überblick über alle Teilprobleme, die mit dem W o h 
nungswesen Zusammenhängen, gab. In einem kurzen 
Bericht können nur einige der wichtigsten Gesichts
punkte herausgegriffen werden. Der Minister vertrat 
die Ansicht, daß sich die bisherigen Lockerungen auf 
dem Gebiete der Zwangswirtschaft, auch diejenigen be- 
züglich der Geschäftsräume, bewährt hätten! Die 
völlige Beseitigung der Wohnungszwangswirtschaft und 
des Mieterschutzes könne jedoch erst erfolgen, wenn 
endlich einmal die Mieten der Alt- und Neubau
wohnungen in Einklang gebracht seien und in einem 
gesunden \ erhaltnis zum Einkommen der breiten 
Massen stehen. Aber auch dann werde eine Rückkehr 
zum Mietrecht des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht
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möglich sein, da dem V erm ieter ein  schrankenloses Kün- 
digungs- und S teigerungsredit nicht m ehr e ingeräum t 
w erden könne. Vielmehr müsse an  die S telle des 
Rechtes der Zwangswirtschaft alsdann  ein soziales M iet
recht treten. H auptaufgabe sei nach wie vor die F ö rde
rung der N eubautätigkeit. D er R einzugang an W oh
nungen im Reich betrug I9 2 4  bis 1929  insgesam t 1 4 0 0  000 , 
in P reußen 816 0 0 0  ohne L andarbe ite r- und Beam ten- 
wohnungen. 6 8  v. H. a ller W ohnungen sind in dieser 
Zeit mit H auszinssteuerm itteln  und w eitere  13,5 v. H. 
mit anderen öffentlichen M itteln errichtet w orden. D er 
augenblickliche F eh lbe trag  beläuft sich in P reußen  auf 
400 000 W ohnungen. Erst in den Jahren  1955 bis 1940 
wird eine starke M inderung dieses F eh lbe trages ein- 
treten. Unerläßliche V oraussetzung einer gesunden 
W ohnungswirtschaft ist die Senkung der Zinssätze. 
Man muß verlangen, daß die sta rke  H erabse tzung  des 
Reichsbankdiskonts eine Senkung der H ypotheken- 
zmsen nach sich zieht. W enn es unmöglich sein sollte, 
aut diesem Wege eine ausreichende V erbilligung des 
B aukapitals zu erreichen, so m üsse eine E rhöhung des 
H auszinssteueranteiles in Betracht gezogen w erden.
i Z af ' Z n  .dif Errichtung von Kleinstwoli- 
u iötn, die jedoch noch der Forderung der Gesdilechter- 

tiennung Rechnung tragen sollen, nicht umgangen wer-
aus die’ TI L 6lbi d°Ä  m \dl wie <las Einfamilien-

durch die n C v !m in£- Du dieses in e rs te r Linie
die B a i iL n f «  ParK aSSCn f ö r d e r t  w ird, so verd ien t
vveiDehe ö F Seii WGgUn,S Sdl0n aus ' 1 losem G runde weitgehende F orderung; denn  in den le tzten  fahren
wurden zu viele Menschen zu Mietern gemacht und zu 
wenige Eigenheime gebaut b

d e iE R f n  t gUngen' ' W äE eiU|  der H a 11 P t v e  r b a d d e r  B a u g e n o s s e n s c  h a l t e  n schon vor der Er-
•’ehaiteii' htti!11"!’ V ?  r'"",', Hauptversammlung ab- ” <! folgte die 1 2 . Hauptversammlung der



„K o  in ni u n a 1 e i i  B e r e i n i g u n g  f ü r  W  o h  - 
n u n g s  w e s e n ' '  am  lä g e  danach in der A u la  der  
l  n iv ers itä t. S ie  stan d  u n ter  der L e itu n g  d e s  S tad t
b a u d irek to rs D r .-In g . A . G u t .  M ünchen. D ie  T a g e s
ord n u n g  w ie s  nicht w e n ig e r  a ls  fü n f V o rträge  a u f ,°d ie  
sich so w o h l durch in te re ssa n te  T h em ata , a ls  "auch durch  
n a m h a fte  R ed n er  a u sze ich n eten . D e n  R e ig en  e ro ffu e te  
O b erb ü rg erm eister  D r. L a n d m a n n ,  F ra n k fu r t a. M.. 
d er  über ,.D  i e  ö f f e n t l i c h e  H a n d  i m  W o h 
n u n g s w e s e n “ sprach. A ach d er  Art und dem  U m 
fang d ie se i s te l lte  er  in  d e r  G esch ichte d es AA ohn un gs- 
w e se n s d re i E pod ten  fe st, d eren  le tz te  m it der B e
e n d ig u n g  des AA e ltk r ie g e s  e in g ese tz t  hat. In d ieser  
g r e ift  zum  e rsten m a l d ie  ö f fe n t l id ie  H and  u n m itte lb a r  
in  den  P rod u k tio n sp ro zeß  e in , und  zw a r  m it u n 
b estr itten em  Li fo lg e . D a s  w ich tig ste  der m ehr ge- 
sciiichtlichen B etrach tu n g  w ar d ie  S ch lu ß fo lgeru n g , d ie  
d a h in  g in g , d aß  e in e  e rfo lg re ich e  Z u k u n ftsa rb e it au f  
d em  G e b ie te  d es AA o h n u n g sw esen s auch nach B e
se it ig u n g  d es e ig e n tlich en  AA o h n u n g sm a n g e ls  w e iterh in  
s ta r k e  ö ffen tlich e  M itte l v er fa n g e , da d ie  V ork riegs-  
e i fa liru n g en  g e le h r t h ä tten , daß so z ia le  G esetzg eb u n g  
a lle in  nicht a u sre ich e, um  e in en  so z ia lh v g ie n isc h e n  und  
k u ltu rn o tw e n d ig e n  K le in w o h n u n g sb a u  ' durchzuführen .

Zu e in er  ähn lichen  S ch lu ß fo lgeru n g  kam  der nächste  
R ed n er , M in is ter ia lra t D r. W  ö 1 z . der  L eiter  der A b 
te ilu n g  für AAohnungs- un d  S ie d lu n g sw e se u  im  Reich^- 
a r b e itsm in is ter iu m , der üb er ,D  i e  Z u k u n f t  d e r  
H a u s z i n s s t e n e r “ sprach. E r kam  zu  dem  E r
g eb n is , daß  d ie  H a u sz in ssteu er  fü r  e in e  Z eitspann e, d ie  
h eu te  noch nicht ü b erseh en  w erd en  k ön n e , m in d esten s  
a ls  zw e ite  H a p o th ek  fü r  d ie  AB o h n u n g en  der b r e ite n  
M asse der B e v ö lk er u n g  n o tw en d ig  se i. A u ß erd em  
w e rd e  d ie  H a u sz in ssteu er  in  der Z ukunft zur L ösu ng  
b estim m ter  so z ia le r  A u fg a b en  a u f dem  G eb ie te  des  
AB o h n u n g sw e se n s  im Z usam m en han g m it der G esu n d 
h e itsfü rso rg e . der K rieg sb esch ä d ig ten fü rso rg e  und der  
K in d erre ich en fü rso rg e  b en ö tig t.

Im  S in n e  d e r  b e id en  V orträge  la g  e in e  E n t 
s c h l i e ß u n g .  d ie  d ie  b esch leu n ig te  gese tz lich e  
Sicheru ng  der f in a n z ie lle n  G ru n d la g e  d es W o h n u n g s
n e u b a u e s  in d er  F orm  der E rfa ssu n g  e in es  T e ile s  der  
A ltm ie te  m in d e ste n s  in  H öh e d es h e u tig e n  A u fk o m m en s  
d e r  H a u sz in ssteu er  a u f la n g e  Sicht d r in g en d  fo rd erte . 
S ie  w u rd e  durch d ie  A ersa m m lu n g . d ie  700 bis S00 P er
so n en  stark  w ar, e in stim m ig  a n gen om m en .

Aach einem weiteren A ortrag des Kammergerickt<- 
rats Dr. G ü n t h e r ,  Berlin, über „Die R e c h t 
s p r e c h u n g  d e s  K a m m e r g e r i c h t s  in AA'oh- 
n u n g s m a n g e l s a e l i e n '  erläuterte Stadtrat M a v .
F ra n k fu rt a. M., in e in em  A ortrag  über das T hem a  
. . F ü n f  J a h r e  F r a n k f u r t e r  A A o h n u n g s b a  u “ 
a n  d e r  H and  von  L ich tb ild ern  d ie  G esich tsp u n k te , d ie  
für d ie  F ra n k fu r ter  AA o h n u n g sp o lit ik  m aß geb en d  g e 
w e se n  sind .

D e n  A bschluß  d ie ser  V ersa m m lu n g  b ild e te  e in  A’or- 
trag  d es S ta d tb a u in sp ek to rs D r. - In g . A lb ert G u t .  
M ünchen, ü b er  . . D a s  P r o b l e m  d e r  E i n f a c h -  
w  o h n u n  g “. D e r  R edn er  g in g  d a von  au s. daß  das 
AA o h n u n g sn eu b a u p ro b lem , d a s b ish er  im m er noch e in  
so lches der M asse w ar, in  dem  S in n e, daß es g a lt, m ög
lichst schn ell m öglichst v ie le  AA o h n u n g en  zu  erb auen , 
n u n m eh r  im m er  m ehr e in  re in  w ir tsch a ftlich es P ro b lem  
w ird . L nd zw ar rückt d ie  F ra g e  der A lieten b ild u n g  
im m er m ehr in  d en  A orclergrund. D a  näm lich  d ie  
A lieten der N e u b a u w o h n u n g e n  v o n  der g roß en  M asse  
d e r je n ig e n  AA o lin u n g su ch en d en , d ie  h e u te  noch ohn e  
AA o h n u n g  sin d , w e g en  w irtsch aftlich er Schw äche nicht 
b e z a h lt  w erd en  k ö n n en , tr itt im m er h ä u fig e r  der F a ll  
e in , d aß  N e u b a u w o h n u n g e n  erst nach A b la u f e in er  
g e w is se n  Z eit v e r m ie te t  w e rd en  k ö n n en . U m  der G e 
fahr d es L e er ste h e n s  v o n  N e u b a u w o h n u n g e n  zu b e 
g e g n e n . ist es w ich tig  fe s tz u ste lle n , w ie  hoch der M iet
b etra g  ist, d er  v o n  den  noch w o h n u n g slo se n  B e- 
v ö lk e ru n g ssd iich ten  b e z a h lt  w e rd en  kan n . A u f G rund  
d er  l  n tersu ch u n g  des E in k o m m en s e in er  großen  Zahl 
v o n  v ersch ied en en  A r b e iter k a te g o r ien  ersch ein t es

zw eckm äß ig , iu bezug a u f d ie  M ie tp r e is la g e  d re i ''orten  
von  W oh n u n g en  zu e r s te lle n , und zw ar so lch e  m it 
e in em  M o n a tsm ietp re is v o n  40 b is  45 RM. 32 b is 55 RM  
und 25 bis 27 RAI. D ie  b ish er  err ich te ten  N eu h u u - 
w o h n u n g en  ü b ersch re iten  d ie se  M ietp re ise  zum  T e il e r 
heblich . D ie  g e n a n n ten  A lietp re ise  k ö n n e n  n u r  erreich t 
w erd en , w en n  m an d ie  E rrich tung v o n  so g en a n n ten  
..E in fa ch w o h n u n g en “ h era n g eh t. E in e  ..E in fa ch w o h n u n g “ 
e n tste h t dadurch, daß  m an v o n  d er  A liete a u sg eh t und  
fe s ts te llt , w a s um  d ie  fe s tg e s e tz te  A liete erb a u t w erd en  
k an n . E in  b estim m tes k u ltu r e lle s  AA o h n m in im u m  d a rf  
d a b e i nicht un tersch ritten  w erd en . D e r  R ed n er  u n ter 
suchte d ie  F rage, ob  d ie se s  erreicht w erd en  k a n n  und  
w elch e  A ere in fa ch u n g en  im  AA o h n u n g sb a u  im  e in z e ln e n  
zu d ie sem  Zw eck v o rg en o m m en  w erd en  k ö n n en . D ie  
l  n tersu ch u n gen  erstred eten  sich u. a. a u f d ie  Z ahl der  
AA o h n u n g en  im  H a u se  u n d  im  e in z e ln e n  Stockw erk , 
a u f d ie  A u sb ild u n g  des T rep p en h a u ses und v or  a lle m  
a u f d ie  A u sb ild u n g  der e in z e ln e n  W oh n u n g  (Zahl und  
G röße der R äu m e. A u ssta ttu n g  usw .), a u f d ie  F ra g e  
d es E iu ze lb a d es und G em ein sd ia ftsb a d es . d es E in z e l
a borts und des G em einscfaaftsaborts. a u f  d ie  A n la g e  
i o n  K eller . Speicher und AAaschküche. a u f H eizu n g  und  
B eleu ch tu n g  so w ie  d ie  äu ß ere  A u sb ild u n g . A n d er  
H and von  za h lre ich en  L ich tb ild ern  a u sg e fü h r ter  A n 
la g en  ze ig te  der R edn er, daß  es se lb st b e i d en  h e u tig e n  
sch w ier ig en  A erh ä ltn is se n  m öglich  ist, ..E infach
w o h n u n g en “ zu den  a n g e g e b e n e n  A lietp re isen  zu e r 
ste lle n . (A uf d ie  M itte ilu n g  w e iter er  E in z e lh e ite n  
k an n  verz ich tet w erd en , da d er  A ortrag  zu sa m m en  m it 
den  ü b rigen  A o rträ g en  in  e in em  g ed ru ck ten  Tagum rs- 
bericht verö ffen tlich t w e rd en  w ird.)

Deii Abschluß der Gesamttagung bildete eine ge
meinschaftliche A ersammlung des Deutschen Vereins 
für Wohnungsreform, der Gartenstadt-Gesellschaft und 
des .Archivs für Siedlungswesen unter dem Aorsitz von 
Obeibürgermeister L u e k e n . Kiel. Das gemeinschaft
liche A erhandlungstheiua lautete:

„Die Lm siedlung. ein P roblem  der AA ohnungsnot. 
der gartenstädtischen Siedlung und der W irtschafts
reform ." Den einleitenden A ortrag zu diesem Thema 
hielt Staatssekretär K r ü g e r  vom Preuß. Ministerium 
für Landwirtschaft, Domänen und Forsten. Seine Aus
führungen kamen zu der Feststellung, daß aus all
gemeinen wirtschaftspolitischen. sozialpolitischen und 
staatspolitischen Gründen eine A erstärkung und A er- 
dichtung der ländlichen Bevölkerung notwendig sei. 
Deshalb müsse mit allen Mitteln versucht werden, der 
Abwanderung der Landarbeiter und nachgeborenen 
Bauernsöhne dadurch entgegenzuw irken, daß ihnen auf 
d e m  Lande befriedigende Lebensbedingungen geboten 
werden. Der zweite Redner. A erwaltungsrechtsrat 
V . Grutier. A'orstand des Reichsverbandes'der Woh- 
uungsfursorgegesellschafteu. vertrat die Ansicht, daß 
die dauernde Arbeitslosigkeit in Deutschland nicht 
durch eine industrielle Produktioussteigerung. sondern 
nur durch Abdrängung der überschüssigen Arbeitskräfte 
tUr Stadt auf die Landw irtschaftsarbeit. d.h. durch die 
Umsiedlung von 10 Millionen besitzloser städtischer 
Arbeiterfamilien in ländliche Heimstätten gelöst wer
den könne. Diese Riesenaufgabe müsse sich mindestens 
auf clie beiden nächsten Jahrzehnte erstrecken und 
erfordere u. a. Bereitstellung öffentlichen Bodens für 
die Neusiedlung. Einsatz aller verfügbaren öffentlichen 
Mittel für die Finanzierung der Umsiedlung und Ein
führung einer zweijährigen Arbeitsdienstzeit an Stelle 
einer Militardienstzeit, u m  die notwendigen beweg
lichen .Arbeitskräfte zu beschaffen.

Die Tagung war eine Arbeitstagung, die nur ein
mal durch eine zwanglose gesellschaftliche Ver
anstaltung im Palmengarten unterbrochen wurde 
Zwischen den einzelnen A ersammlungen fanden zahl
reiche Besichtigungsfahrten statt. Auch der vorbild
lichen Festschrift über das AA ohnungswesen der Stadt 
r rankfurt. für die Magistratsoberbaurat N o s b i s c h  
verantwortlich zeichnete, sei wenigstens durch kurze 
Erwähnung gedacht. —

BAUINDUSTRIE
D er E influß der B a u k o n ju n k tu r auf die Eisen- und 

H olzindustrie. Die Aufnahmefähigkeit des Baumarktes 
für AA alz W e r k e r z e u g n i s s e  ist infolge des kon
junkturellen Rückganges der gesamten Bautätigkeit 
und der Auftragsbeschränkung der öffentlichen Hand 
gegenwärtig nur gering. W e n n  trotzdem der Absatz 
von E i s e n t r ä g e r n  im März noch etwas zugenommen

hat. so ist dies _  abgesehen von der jahreszeitlich be
dingten Belebung des Geschäftes —  auf die steigende 
erwenclung von S t a h l g e r i p p e n  namentlich im 

Memwohnungsbau zurückzufiihren. Die Eisen- und 
Stahlindustrie, die ebenfalls unter der Abschwädmne 
der Bautätigkeit litt, schräukte den Bezu- von Stab
eisen. Bandeisen und Walzdraht beträchtlich ein 
, “  d*.r, h ö l z  v e r a r b e i t e n d e n  Industrie war
der Beschäftigungsgrad in dem letzten Monat niedriger
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\\ohmingshaii und die Abnahme der

a s r  M t t r a ^ i f s s s a M l s
t ,stcn V ierteljahr 1930 die konjunkturellen  R '‘ĉ f a ' ^ S„. 
tendenzen; trotz der ungewöhnlich nuidcn J ' 1“ “  ^
ging die Beschäftigung wesentlich sta rker als 111 truliereu 
Jahren zurück. Die in den letzten \\ odien zögernd ein- 
set/ende Saisonbelebung dürfte w eiterhin zu nehmen, 
jedoch bei den wenig günstigen Aussichten am Bau 
m arkt den Yorjahresum fang bei weitem nicht erreichen. 
Die Beschäftigung in der S p e r r h o  z i n d u s t i i e  
besserte sich saisonmäfiig und wird mit fortsdn eitendc 
Bausaison voraussichtlich w eiter zunehmen.

Die Lage in der Zeinentindustrie. Aus dem soeben 
veröffentlichten Geschäftsbericht des \\ c s t d e u t -  
s c h e 11 Z e in e n t v e r b a n d e s  über das Geschatts- 
jahr 1929 entnehm en wir, daß sich der Absatz des Ver
bandes uni rund 17 v. H. v e r m i n d e r t  hat. K apital
mangel verursachte Zusammenschlüsse, Betrieüs- 
zusammenlegungen und A rbeitseinstellungen. Der 
Kampf gegen die Außenseiter ist auch im neuen Jahre 
nicht zum Stillstand gekommen. Bisher sind im Jahre 
1929 verschiedene A ußenseiterw erke zum Lrhegen ge
kommen und aus der Produktion ausgeschieden. D afür 
sind jedoch neue Betriebe aufgetaucht und an ihre 
Stelle getreten. Infolgedessen und unter E inw irkung 
des geringen Verbrauchs an Zement ist, namentlich seit 
Beginn 1950, ein heftiger Konkurrenzkam pf entstanden. 
D er Syndikatsvertrag, der Ende 1950 abläuft, hat nur 
dann Aussicht auf Erneuerung, wenn che für che Auf
nahme in Betracht kommenden A ußenseiterw erke dem 
Vertrage beitreten.
BAUHANDWERK

Zur wirtschaftlichen Lage des B auhandw erkes. Die
Wirtschaftslage des Bauhandwerkes wird gegenw ärtig 
durch folgende Symptome gekennzeichnet: R ü c k 
g a n g  des Auftragseingangs und der Beschäftigung, 
verminderte U m s a t z  t ä t i g k e i t  bei geringer Ge
winnspanne und V e r l u s t e  infolge von Zahlungs
stockungen bei der Kundschaft.

Im Baugewerbe sank die Zahl der arbeitstäglich 
Beschäftigten im ersten V ierteljahr un ter V orjahrshöhe. 
Besonders gering war die Beschäftigung bei den 
M a u r e r n .  H ier lag im F ebruar die Beschäftigten
zahl rund 50 v. H. unter derjenigen vom F eb ruar 1929, 
obgleich dam als infolge der außergewöhnlichen Kälte 
die Bautätigkeit in dem größten Teil des Monats fast 
vollständig ruhte. Dieser Rückgang der Beschäftigten
zahl wurde zwar durch eine V erlängerung der A rbeits
zeit teilweise ausgeglichen; trotzdem  w ar die Be
schäftigung geringer als im V orjahre. D iejenigen 
H andwerksgruppen des Baugewerbes, die in erster 
Linie für die Fertigstellung der Rohbauten in Betracht 
kommen, w aren im ersten V ierte ljahr infolge des ver
hältnismäßig großen Bestandes an unvollendeten Bauten 
aus der vorigen Bauperiode besser beschäftigt. Dies 
gilt besonders für D a c h d e c k e r  und K l e m p n e r ,  
während die Innenberufe, wie T i s c h l e r ,  M a l e r ,  
T a p e z i e r e r  und G l a s e r ,  teilweise nur den Be
schäftigungsgrad des V orjahres erreichten.

Da nach den bisher erteilten Bauerlaubnissen mit 
einer V e r r i n g e r u n g  des B a u v o l u m e n s  für 
das laufende Jahr gerechnet werden muß, bestehen für 
die einzelnen Handwerksgruppen des Baugewerbes 
folgende Aussichten: das M a u r e r h a n d w e r k  wird 
trotz vorübergehender saisonbedingter Steigerung der 
Tätigkeit das ganze Jahr hindurch mangelhaft be
schäftigt sein. Bei D a c h d e c k e r n  und K l e m p n e r n  
wird die verhältnismäßig günstige Arbeitsmarktlage 
noch solange anhalten, bis die übernommenen Rohbau
arbeiten fertiggestellt sind. Bei den Handwerksgruppen 
der I n n e n  b e r u f e  wird die Beschäftigung in den 
nächsten Monaten etwa der saisonmäßigen Höhe ent
sprechen. Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage 
wird, sich hier erst gegen Ende der Bausaison zeigen. —

WOHNUNGSBAU
W ohnungsbau in Zürich. Das Statistische Amt der 

Stadt Zürich schätzt nach dem „Schweizer Baublatt“ die 
Zahl der im Laufe des Jahres 1950 auf den Markt ge
langenden Wohnungen in der Stadt Zürich auf etwa 
5000 und in der Umgegend auf etwa 600 bis 700. Für 
das laufende Jahr könne, aller Voraussicht nach mit 
einer weiteren Zunahme der Eheschließungen und da
mit auch mit einem zunehmenden Verbrauch aus der 
ortsansässigen Bevölkerung gerechnet werden, der viel-

Wolmimo’eii zu schätzen sei. Dom- 
leicht aut etwa -non W ohnungen noch 500 fürnach würden v o n  den , 0 0 0  W p h n u n g e ^ .  ^  ^
d e n  B edarf n e u  zu z ie  i beiden V orjahre,

w l  g s m a ik te s  in Z W *
n i c h t  n e n n e n s w e r t  v e rä n d e rn .

RECHTSAUSKÜNFTE
Arch S. in D. ( M e h r f o r d e r u n g e n  b e i  

e i n e m  W e r k v e r t r a g  i n  P a u s c h a l s u m m e . )
T atbestand und F rage . Ein U n ternehm er “ ^ u f i T d w e X  

Pauschalpreis von 35 000 \1. e inen  Bau „ u n te r  Ausschlu J 
Nach im di mnn gen1'. E r ha, auch die R ichtigkeit 
ausdrücklich an erk an n t. Nachdem der Bau .m  Rohbau 
ist verlang t de r U nternehm er jedoch N achzahlungen,
Massen des Anschlages dis ’zu knapp  berechnet e rgeben  -
verlangt B ezahlung zu den V ertragseinze p reisen  nach, Ai f in a l.

Ist cier U nternehm er zu d ieser F o rderung  berech tig t und 
Einstellung der A rbeiten , falls die F o rd eru n g  ab g eleh n t w ird .

A ntw ort. 1. Nach dem k la ren  W o rtlau t des V ertrages ist je d e r  
Anspruch des B aum eisters auf e ine  über den v e re in b a rte n  festen  
Pauschalpreis h inausgehende V ergütung ausgeschlossen, da  Ä nde
rungen des P ro jek ts  nicht stattgefunden  haben , sondern  dieses nach 
den Zeichnungen ausgeführt ist, und nu r die M assen, die der Bau
m eister zu p rüfen  hatte  und nach e ig en er B estä tigung auch g ep rü ft 
hat, irrtüm lich zu knapp  berechnet w aren .

2. D er B aum eister ist verpflichte t, die A rbeiten  fü r  den ver- 
e inbarten  F estp re is  zu Ende zu fü h ren . W enn e r bei A b lehnung  
e iner P reiserhöhung  durch den B au h errn  die A rbe iten  e.instellt, mul< 
e r gem äß § 326 BGB. zu r F e rtig ste llu n g  un ter Bestim m ung e in e r 
angem essenen F rist au fg e fo rd e rt w erden  m it der A ndrohung , daß 
nach fruchtlosem  F ris tab la u f die A nnahm e d e r L eistungen abg eleh n t 
und Schadensersatz w egen N ichterfü llung v e rla n g t w erde. Nach 
F ristab lau f ist der B auherr berechtigt, d ie noch auszu fü h ren d en  
A rbeiten  anderw eit zu vergeben  und den B aum eister fü r en tstehende  
M ehrkosten in Anspruch zu nehm en.

Eine Fristse tzung e rü b rig t sich, w enn de r B aum eister die F e rtig 
stellung der A rbeiten  ausdrücklich verw eigert. —

Rechtsanw alt D r. P au l G I a s s , B erlin .

Arch. K. in H. ( R e c h t e  u n d  P f  l i c h t e n  a u s 
v o r z e i t i g e r  B e n u t z u n g  e i n e s  n o c h  n i c h t  
r e c h t m ä ß i g  e r w  o r b e n e n  G r u n d s t ü c k e  s.)

T atbestand  und F rage . Ein U n ternehm er hat ein  G rundstück 
seit Jah ren  unentgeltlich benutzt, das e r vom E igen tüm er 'o r  
Zeugen, ab e r ohne no ta rie lle  B eglaubigung g ekau ft hat. Auf den 
K aufpreis sollten A rbeiten  des U n ternehm ers, die 1924 a u sg efü h rt 
sind, zum Teil verrechnet w erden. An eine B ezahlung des G ru n d 
stückes ist bei der w irtschaftlichen Lage des U n te rnehm ers  heu te  
nicht zu denken , d ieser hat ab e r  schon vor den V erk au fsv e rh an d 
lungen eines k le ines Büro- und ein S ta llgebäude auf dem  G ru n d 
stück errich te t. Da auf gütlichem W ege e ine  E in igung mit dein 
U nternehm er nicht zustande kom m t, soll je tz t gerichtlich gegen ihn 
vorgegangen w erden. Es e rgeben  sich dabei fo lgende F ragen :

1. H at der U n ternehm er das Recht, die von ihm e rr ic h te ten  S ta ll
und B ürogebäude w ieder abzureifien  und den frü h eren  Zustand 
w ieder herzuste llen?

2. Kann e r fü r die B aulichkeiten A ufrechnung verlangen?
3. Kann d e r G rundstückseigen tüm er die B aulichkeiten verm ieten , 

da der U nternehm er auf die R estkaufsum m e bis heu te  Zinsen nicht 
gezahlt hat?

4. S teht dem G rundeigen tüm er das Recht de r Z insaufrechnung 
vom G rundstücksw ert zu?

5. Kann der U n ternehm er von ihm  b ezah lte  S traßen - und K anal
baukosten , w enn die G ebäude bestehen  b le iben , vom G rundstücks
e igen tüm er zurückverlangen?

Antw ort. Zu F rag e  1: Ein rech tsgü ltiger K au fv e rtrag , au f G rund 
dessen der U n ternehm er die Ü bertragung  des E igentum s an dem 
G rundstück verlangen  könnte, liegt n id it vor, da e r  nicht no tarie ll 
b eu rkunde t ist. D er vom U n ternehm er vor dem  m ündlichen (un
w irksam en) Kauf e rrich te te  Stall und das von ihm  nachher auf
geführte  B ürogebäude gehen gesetzlich in das E i g e n t u m  des 
G rundstückseigentüm ers über. D er U n te rn eh m er d a rf die Bauten 
nicht eigenm ächtig abreißen .

Zu F rage 2: D er U nternehm er kann fü r die e rrich te ten  Baulich
keiten  e ine G eldsum m e nach den V orschriften des § 812 ff. BGB. 
über ungerechtfertig te B ereicherung v e rlangen , a lso den B etrag , mn 
den sich der G rundstücksw ert durch die B au lichkeiten  e rh ö h t hat.

Zu F rage 3: D er G rundstückseigen tüm er k an n  die B aulichkeiten 
verm ieten , soweit nicht dem U n te rnehm er auf G rund  d e r V erein
barungen ein (entgeltliches oder unentgeltliches) B enutzungsrecht zu
steht. Ist die G ebrauchsüberlassung nicht fü r e ine  bestim m te Zeit 
erfo lg t, so kann  die Ü berlassung de r B aulichkeiten  an den G rund
stückseigentüm er jed e rze it v erlang t w erden , w enn sie unentgeltlich 
geschah, und erst nach K ündigung gem äß § 565 BGB., w enn sie 
entgeltlich erfolgt ist.

Zu F rage 4: Zinsen vom G rundstücksw ert kann  d e r E igentüm er 
nicht verlangen, wenn der U n te rn eh m er das G rundstück  im V erlauf 
des späteren  Abschlusses e ines rechtsgültigen  K au fv ertrag es  in Be
nutzung genom m en hat; wohl a b e r  — w enn nicht e ine  unentgeltliche 
Benutzung v e re in b a rt ist — eine B enutzungsentschädigung aus un
gerechtfertig ter B ereicherung insow eit, a ls d e r U n te rn eh m er durch 
die Benutzung der R äum e notw endige A ufw endungen  e rsp a r t hat.

Zu f r a g e  5: D ie vom U n te rn eh m er an  die S tad t gezahlten
Straßen- und K analbaukosten , deren  Z ahlung dem  G rundstücks
eigentüm er zugute kom m t, kann der U n te rn eh m er vom E igentüm er 
wegen ungerech tfe rtig te r B ereicherung e rs ta tte t v e rlan g en . —

R echtsanw alt Dr. P au l G 1 a s s , Berlin.
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